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VOM ABGRÜNDIGEN TRAUM, EIN AUTOR ZU SEIN 

Hilmar Klute: „OBERKAMPF“, Galiani Verlag, Berlin 2020 
Ein nicht nur für die schreibende Zunft ungemein 
lesenswerter Roman. Denn mit dem Protagonisten Jonas 
Becker, seines Zeichens Schriftsteller, geht es darin stets 
auch um das Schreiben. Auserkoren hat er sich dazu 
Paris, Mekka der Künstlerseelen. Sein erklärtes Ziel, ein 
Buch über den von ihm verehrten Boehmien Richard 
Stein, gleichfalls Schriftsteller, zu schreiben. Dass seine Ankunft in Paris 
ausgerechnet mit dem Tag zusammenfällt, wo der Anschlag auf die 
französische Satirezeitung Charlie Hebdo verübt wird, macht ihn ungewollt 
zum Zeugen des damit von einem Tag auf den anderen über Paris 
verhängten Ausnahmezustands. Daran, wie sich das anfühlt, lässt uns der 
Autor hautnah teilhaben. Thema, das durch die drei jüngsten islamistischen 
Terroranschläge innerhalb weniger Wochen von trauriger Aktualität zeugt 
und damit zusätzlich an Brisanz gewinnt.  
Spannend, dabei nicht wenig provokant, liest sich dann auch, wenn Klutes 
Protagonist im Gegensatz zur vorherrschenden Meinung Verständnis für die 
Attentäter zeigt. So sieht er sich immer wieder die Gesichter der beiden 
Brüder an, die ‚den Spaßvögeln’ der Satire-Redaktion “das Hirn aus den 
Schädeln geschossen hatten“, und überlegt, inwieweit es sich dabei um 
„eiskalte Mörder“ handele, „feige Killer“, oder ob es „nicht im Gegenteil sehr 
viel Mut dazu“ bedurfte, „aus einer der elenden Hochhausburgen der 
Banlieues in die Stadt zu fahren, in eins der schönen, reichen und stolzen 
Viertel dort ...“ Sich dann zu Fuß auf den Weg zu machen, bis sie die Leute 
fanden, „die ihren Gott verhöhnt hatten“. Schließlich kommt Jonas Becker zu 
dem Schluss, dass das Ganze als „eine Mission, eine Kreuzritterfahrt, ein 
heiliger Krieg gegen die Ungläubigen ...“ [LESEPROBE] angesehen werden 
könne.  
Doch nicht nur die Ereignisse des Anschlags auf Charlie Hebdo beschäftigen 
den Protagonisten. Da ist zum einen die Liebe zu Christine, mit der er die 
Nächte verbringt, zum anderen sein Hauptanliegen, die Begegnung mit 
seinem Idol. Jenem sechsundachtzigjährigen Schriftsteller, Richard Stein, in 
Fachkreisen hoch angesehen, dessen Bücher jedoch keiner liest. Wider 
Erwarten führen die Gespräche zwischen Jonas und Stein für Ersteren 
jedoch zu einem Desaster. Zu Beginn noch hoffnungsvoll, so, wenn die 
Gespräche um die Bedeutung von Sprache, Gewalt, das gemeinsame Essen 
kreisen oder sie über Elias Canetti resümieren. Doch zunehmend reißt im  
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Zuge dessen der so brillante wie exzentrische Stein, von unumstößlicher 
Autorität, das Zepter an sich. Und nach einem Disput, ob Jonas ein Interview 
oder eine Biographie plane, insistiert dieser, mit dem Verlag sei Letzteres 
abgemacht. Stein hingegen eröffnet ihm:  
   >„Dann sagen wir dem Verlag, dass wir beide hier, am Abend des 
schrecklichen Mordtages in Paris, im wunderbaren Restaurant Lao Siam, 
eine Änderung des Fahrplans beschlossen haben.“ Stein winkte dem Kellner 
zu, der sofort sein Lächeln anknipste und an den Tisch eilte. 
   „Bringen Sie uns doch eine Flasche Champagner, was haben Sie denn 
Gutes da, Monsieur?“ ... „Bollinger, très bien, magnifique, Kim on va prendre 
la bouteille.“ 
   Mit einem triumphalen Lächeln zu Jonas: „Das wird in Ihrem Budget 
enthalten sein, oder?“< Leseprobe 

Einmal mehr beweist der seit seinem Erfolgsdebut „Was dann nachher so 
schön fliegt“ bekannte Autor Hilmar Klute hier Sinn für Humor, womit er 
selbst schwerwiegenden Themen, wie einem Terroranschlag, so etwas wie 
Leichtigkeit abgewinnen kann.  
Auf die Spitze getrieben wird das Verhältnis des ungleichen Paars, als Jonas 
und Stein sich zwischenzeitlich in Amerika aufhalten, wo sie in San 
Francisco Steins Sohn suchen und Jonas sich im Nebel verfährt.  
>„Wir sind einmal durch San Francisco gefahren und an der anderen Seite 
wieder heraus!“, rief Stein. „Wie zwei Idioten. Herr Becker! Wie zwei 
Vollidioten!“< Leseprobe 
Die zunehmenden Spannungen im Zuge besagter Reise kulminieren, indem 
Jonas Stein eröffnet, dass er kein Buch mehr über ihn schreiben könne, dass 
er ihm sein Konzept aus der Hand genommen und eigenmächtig geändert 
habe. Stein wiederum gibt ihm zu verstehen, dass er mit einer Biographie 
über ihn sowieso überfordert, sozusagen zum Scheitern verurteilt gewesen 
sei. Letztendlich entlarvt er ihn, indem er infrage stellt, dass er überhaupt 
seinetwegen nach Paris gekommen sei, sondern er in Wirklichkeit nur ‚sein 
bisheriges langweiliges Leben hätte wegwischen wollen’. ...  
>Natürlich hatte Stein recht. Jonas hatte sich aus seinem alten Leben 
gestohlen und war ... in das Leben eines alten Mannes gezogen. Nicht in ein 
neues, eigenes Leben ... Und zur Strafe dafür saß er jetzt im Nebel der 
kalifornischen Provinz fest, weil Gott, der begnadete Trash-Regisseur, sie 
aus der Innenstadt von San-Francisco ins Nirgendwo gestoßen hatte.< 
Leseprobe  
Mit Witz und Esprit werden hier Tiefen und Untiefen des Schriftstellerlebens 
austariert, Ausflüchte und Fluchten, Sinnsuche und Scheitern als 
unabdingbare Voraussetzung desselben erhellt. 
Ein Buch, das den Leser nicht loslässt, ihn Seite für Seite fesselt und das er 
erst dann weglegt, wenn er es zu Ende gelesen hat.  
 
Aber lesen Sie selbst, lesen Sie wohl! 
Unser herzlicher Dank für ein Rezensionsexemplar gilt dem  Galiani Verlag, 
Berlin! 
	


